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69. Jahrgang.

3000 von den Russen verschleppte Deutsche besreit.
Lebhafte UainpftStigKeit der ziieger im westen. Zn Gftende mehrere Belgier dmch Lnstbomben getötet.

patenftädte.
Die zerstörten Ortschaften Ostpreußens werden nicht

nur von allgemeiner, aber namenloser Teilnahme wieder
aufgerichtet werden: der Anteil des deutschen Volkes wird
ein persönlicher sein.

Das ist der Kern des vortrefflichen Gedankens, der,
kaum geäußert , auch schon in die Verwirklichung übergeht:
der städtischen Patenschaft. Jedem Dorf ober Städtchen, das
sich aus dem Schutt der Zerstörung erhebt, soll eine Stadt
im Reiche Pate stehen. Dort werden die Beziehungen zu-
fammengefaßt, die vor dem Kriege bestanden oder zwischen
den Flüchtenden und ihren Gastgebern neu geknüpft wurden.
Dort entstehen die Vereine, die für fachgemäße Anwendung
der Geldspenden sorgen, die Beträge verwalten und ver.-
teilen ; die Organisationen , die sich um Einzelheiten be
kümmern, Wunsch und Notwendigkeit prüfen und die Wohl
tat in die rechten Wege leiten.

Man kann die Dankbarkeit, die wir für die Opfer des
Verwüstungskriegs empfinden müsien. nicht besser aus-
drücken, vor allem aber: nicht wirksamer gestalten als durch
diese Patenschaft. Es ist die menschliche Beziehung, dre
sonst fehlen würde und nun in das Werk der Pflicht hinein¬
getragen wird . Niemand hat geglaubt, das deutsche Volk
werde nicht alles tun, um den Ostreußen, soweit das möglich
ist, für ihre Leiden und Verluste vollen Ersatz zu leisten.
Das Geld wird da sM , soviel man dessen bedarf, der Staat
wird seine Pflicht, das Volk noch mehr als diese erfüllen.
Verlassen würde das geplünderte Land unter keinen Um¬
ständen sein.

Nur : das alles könnte die Kälte des Unpersönlichen
haben. Der Nehmer hätte nicht das Gefühl, daß seiner in
menschlicherTeilnahme gedacht wird, wie der Geber nicht
das Glück, den Erfolg seiner Gabe zu sehen. Eine Steuer¬
umlage, allenfalls eine Sammlung : und die erforderlichen
Hunderte von Millionen wären beisammen, die Maschinen
könnten arbeiten . Das Geld würde in die vorgeschriebenen
Kanäle fließen, es würde „angewiesen" werden, und dte
Barentschädigungen, die Neubauten, alle Erforderlichketten
wären gesichert. Streng nach der Ordnung . Dennoch . . .

Man denkt an die Kritik, die zuweilen an unseren
sozialpolitischen Einrichtungen geübt wurde ; nicht so an
ihnen selbst, als an der Auffassung: sie dürften nichts neben
sich dulden. Aber der Steuerzahler , auch wenn er für dre
Versicherungsmarken freiwillig aufkommt, kann damit noch
kein Herz für die Armut beweisen, er kommt dem von
staatswegen Unterstützten nicht näher. Sein halbes Ein¬
kommen wäre ohne Dank hingegeben und auch ohne Recht
auf Dank : Denn es ist in eine Maschine geichütet und von
einer Maschine weitergezahlt, ohne menschlichen Anteil.
Jede Rechnung zwischen Menschen ist falsch, die behauptet,
hundert sei gleich hundert : sie vergißt den wichtigsten, den
seelischen Posten. Eine staatliche Hilfe, die Hundert¬
tausende durchschnittlich und notdürftig unterstützt, wirkt
nicht soviel, wie eine einzige Gabe, von Mensch zu Mensch
und aus persönlichem Empfinden besten, was not tut,
gespendet.

Wo irgend im Reich eine Stadt zum Paten einer oft
preußischen Ortschaft wird, da durchreitzt eine Menschen
Hand das Papier und ergreift eine andere. Wer rst im
stände, die Gesamtheit vieltausendfacher und entfernter
Leiden mit zu empfinden? Und wer vermag in einer Hilfs¬
aktion des ganzen Staates noch etwas von menschlicher
Wärme zu spüren? Unsere Fähigkeit der Anteilnahme ist
begrenzt; auch wo wir glauben, mit einer Gesamtheit zu
fühlen. Die Zahl vermehrt nicht, sondern vermindert
unsere innere Beteiligung . Hier ist ein Mittel , das Leblose
lebendig werden zu lasten. Die Städte werben eine sinn¬
fällige Aufgabe haben, man wird sich ein Bild von dem
verwundeten Patenkinde zu machen suchen, manche werden
hinfahren und sehen. Doch auch die Ostpreußen werden
misten, daß ihrer nicht nur amtlich gedacht wird . Auch für
sie wird es eine Stadt außerhalb ihrer engeren Heimat
geben, die ihnen mehr bedentet, als den anderen . Wir
können die Gesamtheit, die nnermetzbar ist, ja immer nur
im Ausschnitt und Gleichnis sehen! So gibt das deutsche
Volk den Ostpreußen die Möglichkeit, im Engen das Weite
zu grüßen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 23. März , vorm. (Amtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei Nachtangriffe der Franzose« bei Carency,

nordwestlich von Arras . wurde» abgewiese«.
In der Champagne «ahme « «msere Truppe » einige

erfolgreiche Minensprengungeu vor «nd schlngen eine«
Nachtangriff nördlich von Beansejonr  ab.

Kleinere Vorstöße der Franzosen bei Combres,
Aprsment «nd Flirey  hatten keinen Erfolg.

Ei« Angriff gegen unsere Stellungen nordöstlich von
Badonviller  brach unter schweren Verlusten für de«
Feind in «nserem Feuer zusammen.

Auf O ste n d e warfen feindliche Flieger wieder mehrere
Bomben  ab , durch die kein militärischer Schaden ange
richtet, dagegen mehrere Belgier getötet «nd ver¬
letzt  wurden.

Ei« französischer Flieger  wnrde nordwestlich
von Verdun zum Absturz gebracht.

Ein mit zwei französischenUnteroffizieren besetztes
Flugzeug wurde bei Freibnrg zur Landung gezwungen;
die Jnsasten wnrden gefangen genommen.

Gestlicher Ariegsschauplatz.
Auf der Verfolgung der aus Memel  vertriebenen

Rufien «ahmen unsere Truppe« Rnsstsch-Krottinge » n«d
befreiten über 30vv von de» Rüste« verschleppte Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orzqc wurde« znrück-
geschlagen. Oberste Heeveslertnng !,

Die letzten Tage von Przemysl.
Berlin , 23. März . (Tel ., Ctr . Bln .j

Der Kriegsberichterstatter Lenhoff meldet der 3 "
unter dem 22. März über die letzten Tage vor dem Falle
der Festung Przemysl : Am Samstag und Sonntag rich¬
teten die Rüsten Angriffe gegen die Nord - «nd Ostfront,
die blutig abgewiese» wurden. Die Artillerie der Festung
beschoß die feindlichen Linien ; dazu dröhnten die Detona¬
tionen der Sprengungen,  die von der Besatzung vor¬
genommen wurde». Um 6.83 Uhr hente früh meldete die
Radiostation: „Eben geht ein Parlamentär zur Be¬
sprechung der Uebergabebedingungen ab." Wie der Korre¬
spondent weiter schildert, waren die Lebensmittel immer
knapper geworden, bis sie schließlich ganz ausgingen . Die
Tage des Hungerns und der Entbehrungen
wurden standhaft ertragen. Krankheiten  traten hinzu,
aber dennoch rafften sich die Verteidiger am letzten Frei¬
tag zu einem Durchbruchsvcrsuch auf, der neuerlich die
Ueberzeugung brachte, daß die festungsartigen Bastionen»
die sich«m die Festung zogen, nicht zu sprengen waren.

Wien, 22. März . (Wolff-Tel .j
Feldmarschall Erzherzog Friedrich  hat nach¬

stehenden Armeebefehl  erlassen:
Nach viereinhalbmouatigen, heldenmütigen Kämpfen,

in denen der rücksichtslos und zähe, aber stets vergeblich
anstürmende Feind ungeheure Verluste erlitt , und nach
blutiger Abwehr seiner noch in der letzten Zeit , insbe¬
sondere am 20. und 21. März Tag und Nacht unter¬
nommenen Versuche, die Festung Przemysl mit Geivalt
in die Hand zu bekommen, hat dte heldenmütige Be¬
satzung der Festung, die noch am 19. März mit letzter
Kraft versuchte, den übermächtigen Ring der Einschließ¬
ung zu sprengen, durch Hunger gezwungen, auf Befehl
und nach Zerstörung und Sprengung aller Werke,
Brücken, Waffen, Munition und Kriegsmaterial aller
Art die Trümmer von Przemnsl dem Feinde überlasten.
Den unbesiegten Helden von Przemysl unseren kamerad¬
schaftlichen Gruß und Dank. Sie wurden durch Natur¬
gewalten, nicht durch den Feind bezwungen ; sie bleiben
uns ein hehres Vorbild treuer Pflichterfüllung bis an

die äußerste Grenze menschlicher Kraft . Die Berteibf-
gung von Przemysl bleibt für alle Zeiten ein leuchtendes
Ruhmesblatt unserer Armee. ^ ^ . ,

Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

Die Lage in Warschau.
Lodz, 23. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Ein deutscher Kaufmann berichtet nach der deutschen
„Lodzer Ztg." über die Lage in Warschau  folgendes : Die
Stimmung ist allgemein recht gedrückt. Obgleich man unter
dem Zwange der strengen Polizeimaßregeln seiner Ansicht
nicht laut Ausdruck geben darf , zweifelt doch niemand mehr
daran , daß die Stadt über kurz oder lang von dem Feinde
genommen werden wird. Aeußerlich geht das Leben seinen
gewohnten Gang. Die Behörden sind alle noch in der Stadt,
die Reichsbank ist geöffnet. Einzelne Artikel waren zeit--,
weise gar nicht zu haben, wie Tee, Zucker, Tabak und mehr,
und fehlten tagelang vollständig. Besonders empfindlich ist
der Mangel an Heizmaterial . Vor ungefähr 3 Wochen be-
kamen alle Angehörigen der feindlichen Staaten den Aus¬
weisungsbefehl. Sie wurden wie auch unser Gewährs¬
mann auf Umwegen in die Heimat aügeschoben, mit Aus¬
nahme derjenigen, die gedient hatten und nur wegen Ueber-
schreitung der Altersgrenze die Erlaubnis bekommen hatten,
aus dem Uralgebiet zurückzukchren. Sie wurden wieder
dahin verschickt. Die deutschsprechenden russischen Unter¬
tanen werden einstweilen noch nicht behelligt. Diejenigen
aus den Vororten zogen in Massen zur Stadt , weil sie sich
dort vor der Ausweisung sicherer glaubten.

Vergeltung nur an russischem Besitz.
Benthe«, 23. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der im Verlag des Katholik erscheinende „Kuryr Slonski"
bringt an der Spitze seiner heutigen Nummer die nach¬
stehende Veröffentlichung: .

Angesichts der Befürchtungen , die in polnischen Kretien
durch die Ankündigung entstanden waren , baß für die neue»
russischen Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern und
Gütern in dem von Deutschland okkupierten Gebiet genom¬
men würde, haben wir uns an das große Hauptquartier mit
einer Anfrage gewandt und folgende Antwort erhalten:

„Der Feind ist Rußland,  folglich kommt sü,
Represtalie» nicht polnischer, titanischer oder jüdischer
Besitz in Betracht, sondern nur russischer"

Deutsche Unterseeboote vor Gibraltar.
Köln, 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Die „Kölnische Zeitung " berichtet aus Madrid  vom
13. März : „El Debate" behauptet , aus bester Quelle zu
misten, daß sich in den Gewässern von Gibraltar zwei deut¬
sche Unterseeboote befanden, die bei der Verfolgung zweier
englischer Kriegsschiffe einige Stunden zu spät ankamen.
Die englischen Behörden hatten hiervon Kenntnis , haben
aber das größte Stillschweigen bewahrt.

Die„Dresden". '
London, 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Die Londoner Wochenschrift »Nation " erklärtes sei
fraglich,  ob der Angriff auf die Dresden in den chile¬
nischen Gcwästcrn de« Kriegsgebranchen ent
f" "k wirdlehauptet , der deutsche Kreuzer sei, während
er vor Anker in dem chilenuchen Hafen lag und Kohlen
nahm von der ebenso ritterlichen wie tapferen englischen
Ncbermacht zerschossen worden. Der britische Admiral. auf
das Rechtswidriqe seines Tuns hingewicsen, habe geant¬
wortet, sein Befehl, sei: die „Dresden " zu zerstören, wo,
wann und wie er sie treffe.

von den Dardanellen.
Am Montag noch Rnhe.

Konstantinopel, 23. Mürz . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Das Hanptqnartier meldet vom 22. März : Anch heut«

herrschte in de« Dardanellen Rnh «.
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Glückwunsch des deutschen Kaisers.
Koustautinopel, 22. März . (Tel . Ctr . Frkf.)

Kaiser Wilhelm sandte. der „f \ Zig.« zufolge, an En-
per Pascha ein Glückwunschtelegramm für die glänzen¬
den Erfolge an den Dardanellen , worin er auch Enver
Pascha bittet , dem tapferen Kommandanten der Befesti¬
gungen an den Dardanellen , Djawid Pascha,  ebenfalls
seine herzlichsten Glückwünsche übermitteln zu wollen.
Das kaiserliche Telegramm schließt mit den Worten:
-Möge Gott auch ferner mit unseren Waffenbrüdern sein!"

*

Konstantinopel. 23. März.
Prinz Adalbert von Preußen hat aus Anlaß des tür¬

kischen Sieges vor den Dardanellen an Enver Pascha fol¬
gendes Telegramm aus Wilhelmshaven gerichtet: Eurer
Exzellenz spreche ich zu der glänzenden Waffentat der Be¬
satzung der Dardanellenforts , die das Sinken dreier
Linienschiffe zur Folge hatte, meine bewundernden Glück¬
wünsche aus . — Enver Paschas Antwort lautete : Euer
königlichen Hoheit danke ich untertänigst für die gnädigen
Glückwünsche zu der siegreichen Abwehr der feindlichen
Schiffe gegen die Dardanellen . Ich wünsche, daß die,er Er¬
folg auch für unsere gemeinsamen großen Ausgaben von
Nutzen sein möge. — Auch General v. Falkenhayn hat
Enver Pascha zu dem Siege in den Dardanellen beglück¬
wünscht.

Die schweren Verluste der Heinde.
Nach Meldungen aus Tenedos und Mitylene sind die

Verluste der verbündeten Flotte infolge des letzten Bom¬
bardements größer, als ursprünglich angenommen wurde.
„Inflexible " liegt schwer beschädigt an der Nordecke von
Tenedos , „Gaulois " liegt bei der Insel Mavria , wo das
Schiff wegen ernster Havarien a u f l a u f c n mußte (d. Y.
also, es liegt auf dem Grund des Meeres ). Vom »Vouvet
sind beim Untergang nur 7 Unteroffiziere und 27 Matro¬
sen gerettet. 607 Mann find ertrunken . Mehr oder we¬
niger beschädigt sind „Cornwall ", „Ocean" und .Prrnce
George"; von den französischen Schiffen blieb nur „Charle-
rnangne " ganz unbeschädigt. Und auch dies oder eni ^ chist
seines Typs soll gesunken sein. . ■ •

Die türkische Presse  zieht die Bilanz der ieit dem
19. Februar angewandten Kraftentfaltung der zwei macht¬
vollen feindlichen Flotten . Sie stellt fest, daß elf feind¬
liche Einheiten , von denen sieben endgültig , und
vier auf längere Zeit außer Gefecht gesetzt
wurden , außerdem Verluste von Menschen und Munition
das Ergebnis sind. Im Verhältnis zu diesen ungeheuren
Verlusten sei für das Erreichte die Bezeichnung miierabel
am Platze. Dabei seien die feindlichen Flotten noch wert
entfernt von den Jnnensorts und der eigentlichen Minen¬
sperre. Wenn aus dem Präludium der Aktion Schlüsse
gezogen werden dürften , sei die Annahme berechtigt, daß
bei der Fortsetzung der Operationen das Los der feind¬
lichen Flotten sich tragisch und zu einem wahrhaften Grab
sür die Seemacht Englands und Frankreichs gestalten
werde.

Noch ein französischer Ureuzer gesunken.
Das gewöhnlich gut informierte Konstantinopelcr Blatt

„Turan " meldet, daß ein französischer Kreuzer vom Typ
des „CH ar lem agn e", welcher nach Tenedos in beschä¬
digtem Zustand gebracht wurde , gestern dort gesunken
lei , _

Der Unterseebootkrieg.
London, 23. März . (T.-U., Tel .)

Die 30 Mann starke Besatzung des Dampfers „Rie-
vaux  Abbey ", 1166 To., der zwischen Hüll und den Nie¬
derlanden verkehrt, ist gestern von einem Torpedoboot m
Jmminham an der Humbermündung nächst Hüll gelandet
und nach Hüll gebracht worden. Das Schiff begann am
Freitag abend in der Nabe von Bridliugton , nördlich von
Hüll, aus unbekannter Ursache zu sinken und strandete
pördlich der Humbermündung bei Witternsea.

Die Aaperung des Dampfers„Zaandstroom".
Amsterdam. 23. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Uever die Aufbringung des holländischen Dampfers
, r-aandstroom" durch ein deutsches Unterseeboot am Don¬
nerstag früh bringt der „Telegraaf " nach Mitteilungen von
den Mannschaften des Schiffes noch verschiedene Einzel¬
heiten : An Bord des Unterseebootes wurde dem Kapitan
mitgeteilt , daß das Schiss nach Zeebrügge gebracht werden
würde . Ein Offizier und ein Matrose fuhren von dem

Theater und Uonzerte.
Symphoniekonzert im Königlichen Theater . Wics-

kbaden.  23 . März . Mit dem gestrigen sechsten AbonnL-
mentskonzert der königlichen Kapelle fanden die trotz aller
Schwierigkeiten durchaus programmätzrĝ . verlaufenen
Theaterkonzerte ihren erfolgreichen Ab,chluß. Das
Programm war einfach, würdig und Inhalts,chwer . Beet¬
hovens „Eroica" und Mozarts „Requiem" : e,ne Wahl aho,
wie sie sowohl in künstlerischer Beziehung wie auch in Rück¬
sicht auf den gestrigen Tag nicht besser getroffen werden
konnte. „Bonaparte " — so sollte die „Erorca urwrunglich
heißen. Als der korsische Eroberer aber die Maske des
Rcvublikaners fallen und sich zum Kaiser gusrufeu ließ,
riß der von seinem früheren Ideal so schwer getamchte
Beethoven das Titelblatt in Fetzen und gab seinem Werk
Lie ziemlich allgemein gehaltene Bezeichnung „Dem -in-
Lenken eines Helden gewidmet" aus den Weg mU. In vieler
Eigenschaft stand gestern (Geburtstag Kar,er Wilhelms 1.
das Becthovensche Meisterwerk ganz zweifellos io recht an
feinem Platze, und Herr Profeffor Mannstäd  t mit seiner
Kapelle versäumte nichts, um all die zahllosen Schönheiten
der Partitur in ihrem vollen Glanz und in stärkster, un¬
mittelbarster Wirkung vor uns entstehen zu lassen. Auch die
Zweite Programmnummcr , das Mozartsche „Requiem,
mutzte gerade für diesen Tag als ganz besonders geeignet
bezeichnet werden. Wie ötfc„Eroica", so hat auch das „Re¬
quiem" seine höchst eigenartige Vorgeschichte. Mozart schnco
es (fast gleichzeitig mit dem „Titus " und der «auber-
flöte") im Aufträge eines ihm bis zuletzt völlig unbekannt
gebliebenen Bestellers, der durch einen geheimnisvollen
Boten den Meister mehrfach zur Beschleunigung seiner
Arbeit anscnern und sich von dem Fvrtschreiten derselben
Bericht erstatten ließ. Wie es sich später heransstcllte, war
dieser Unbekannte ein Gras Walsegg, der an der he'stzutaqe
immer noch iehr stark grassierenden Manie litt , als Kom¬
ponist glänzen zu wollen und nichts Geringeres beabsich¬
tigte, als die sür seine verstorbene Frau bestellte Toten¬
messe als sein eigenes Werk auszugeben. Trotz übermensch¬
licher Anstrengung gelang es Mozart jedoch nicht, das Re¬
quiem zu vollenden. Noch am Tage vor seinem Tode hatte
er sich die Partitur ans Bett bringen lassen, um mit einiaen

Unterseeboot mit hinÜFw auf den Dampfer und blieben l
bei der Fortsetzung der Fahrt nach Zeebrügge auf der Kom¬
mandobrücke. An der belgischen Küste, wo deutsche Minen
liegen, fuhr das Unterseeboot voraus . Bei Wielingen
wurde geankert und ein als Kriegsfahrzeug ausgerüsteter
Kutter legte längs der „Zaandstroom" an und brachte 10
bewaffnete Matrosen an Nach einer halben Stunde
fuhr das Schiff in die Molen von Zeebrügge ein. Ein
deutscher Offizier kam an Bord und visitierte die Passe der
20 Passagiere. Den holländischen Reisenden wurde mitge¬
teilt , daß sie, wenn sie an Land gingen, nicht wieder auf das
Schiff dürften . Die Franzosen und Belgier unter 46 Jah¬
ren wurden nach einem Schuppen geführt und ersucht, dort
zu bleiben. Auch die Schiffsmannschaft, sämtlich niederlän¬
dische Matrosen , durften vorläufig das Schiff nicht ver¬
lassen. Tie deutschen Offiziere teilten dem Kapitän und
der Mannschaft mit, daß Schiff und Ladung als konfisziert
anzusehen seien. Die deutschen Marinesoldaten begannen
deshalb die Ladung, die aus Eiern , Stückgütern und an¬
deren Lebensmitteln bestand, zu löschen. Am Nachmittag
erhielt der niederländische Kapitän und seine Mannschaft
den Befehl, mit dem Zuge nach der niederländischen Grenze
zu fahren. Die deutschen Matrosen leisteten den Hollän¬
dern und den Schiffsbesatzungcn alle mögliche Hilfe und
trugen ihnen sogar ihr Gepäck von Bord . Das deutsch¬
feindliche Blatt erklärt sich voller Lob über das freundliche
Verhalten , wie nicht nur die deutschen Matrosen , sondern
auch ihre Vorgesetzten auftraten.

wieder ein Zeppelmangriff aus Paris.
Paris , 23. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Agence Havas meldet: Am Montag Abend um 9 Uhr
wnrde infolge Sichtung eines Zeppelins ein neuer Alarm
in Paris geschlagen. Borkehrungsmaßnahme« wurden
getroffen «ud die Beleuchtung gelöscht.

Es stellte sich jedoch heraus , daß nur ein Zeppelin in
die Nähe von Paris gekommen war , ohne die Stadt selbst
zu berühren : er warf Bomben über Villes Coterels ab.
Um 10 Uhr 40 wurde der Alarmznstand wieder aufgehoben.

*

Die Holgen des Fliegerangriffs auf Zchlettstadt.
Zu dem völkerrechtswidrigen Luftbombardement von

Schlettstadt, das inzwischen, wie bekannt, durch ein aus¬
giebiges Belegen von Calais und Paris mit Bomben er¬
widert worden ist, werden dem „Schlettst. Tagebl ." noch
folgende Einzelheiten gemeldet:

Ein feindlicher Flieger erschien Donnerstag nachmittag
4 Uhr über unserer Stadt und warf über dem nördlichen
und östlichen Stadtviertel insgesamt 6 Bomben ab, durch
die außer einem beträchtlichen Materialschaden 2 junge
Menschenleben sofort getötet und eine ganz? Reihe von
Personen mehr oder weniger ŝ wer verletzt wurden . Eine
Bombe fiel vor der Fabrik Lang auf den Bürgersteig, eine
andere in den Hof des Notariats Grasser am Weinmarkt,
die dritte in die Salzgasse vor dem Eingang des Hauses
Waag, die vierte in den Hof der Frau Witwe Rohmer,
Plauöergasse, die 6. auf das Dach des Pfarrhauses St . Fi¬
des und die letzte auf den Krautmarkt vor dem Hause
Cetty, gegenüber dem Lehrerinnenseminar . Die letzte
Bombe hatte die furchtbarste Wirkung. Der Mittelschüler
Erich Stumpf  war sofort tot. Zwei Kameraden, die
mit ihm aus der Schule kamen, wurden verletzt, und zwar
Fritz Röther schwer und Luzian Kirchner  leicht.
Durch Granatsplitter derselben Bombe wurde ferner die
18jährige Seminaristin Luzia Straffer  aus Sablon
sofort getötet. Ferner wurde die Seminariftin Maria
Mohr  so schwer verwundet , daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte . Mit leichteren Verwundungen ka¬
men davon: vier Seminaristinnen , ein Kausmannslehrling
und eine Ehefrau . Durch die vor der Fabrik Lang nieder-
fallende Bombe wurden der Reisende Schütz und der
Schüler Schwartz schwer verletzt. Schwere Verletzungen
trug auch der Schüler Ham m davon, der noch am gleichen
Abend nach Straßburq transportiert wurde. Durch Glas¬
splitter erlitten noch eine ganze Reihe von Personen leichte
Verwundungen . Der Flieqer wurde leider vergeblich be¬
schossen und entkam in südlicher Richtung. Wie nachträg¬
lich mitgeteilt wird , ist die Seminaristin Maria Mohr an
den Folgen ihrer schweren Verletzung gestorben. Auch
um das Leben des Fritz Rüther hegt man Befürchtungen.

*

Ein Luftgefecht.
Basel. 23. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Ein französisches Fliegergeschwader suchte am Sonntag
öen Elsaß zu überfliegen . Es kam von Altkirch her m der

seiner Getreuen das Werk, von dem er überzeugt war, daß
es sein letztes sein würde, durchzugehen. So kamen ne
durch die ersten sechs Sätze (Mozart sang wie gewöhnlich
die Altstimme) bis zu dem nur in seiner ersten Halste voll¬
endeten „Lacrymosa", als Mozart plötzlich in Tranen aus¬
brach und die Partitur beiseite legte. Es war am Nach¬
mittag des 4 Dezember 1791: um 1 Uhr morgens am
nächsten Tag war er verschieden, und seinem Freunde Sutz-
mayer blieb es Vorbehalten, im Aufträge der Wrtwe das
Werk nach den bereits vorhandenen Skizzen zu ergänzen
und zu vollenden. Er entledigte sich dieser Ausgabe mit
solchem Geschick, daß man lange Zeit darüber, iimUnklaren
blieb, wo das Original aufhörte und wo die Ergänzung
ihren Anfang nahm. Besonders das so überaus stimmungs¬
volle „Benedictus " wurde lange Zeit hindurch — und zwar
mit Unrecht — als echt Mozartisch bezeichnet: ein Beweis
dafür , wie hoch Si .ßmayers Mitarbeit (auch das
Sanctus , Osanna und ein Teil des Agnus dei stammen von
ihm) eingeschätzt zu werden verdient. — Die von Herrn
Mannstädt  höchst pietätvoll vorbereitete Auffahrung
hinterließ im allgemeinen einen sehr vorteilhaften Ein¬
druck. Nicht nur das Soloquartett — die Damen Hans-
Zöpffel und Haas  sowie die Herren Schubert  und
Eckard —, sondern auch die Chöre leisteten durchweg ganz
Vortreffliches. Das kolorierte Seitrnthema der großen
Fuge „Kyrie eleison" sowie die bis zum stärksten Forto
ansteigende, mit dem Aufschrei „Homo reus " endigende
Skala und einige ähnliche Stellen hätten vielleicht noch
etwas mehr Fülle und Energie des Tones vertragen : >m
großen und ganzen aber wurde der namentlich aus Mit¬
gliedern des Cäcilien - und des Männergesang¬
vereins  bestehende Chor seiner Aufgabe in böchst. zu¬
friedenstellender Weise aerccht. — Der äußere Beifall hielt
sich— wie sich das ia bei einem solch durchaus kirchlichen
Werke ganz von seilst versteht — in ziemlich bescheidenen
Grenzen : um so größer war dafür die innere Anteilnahme,
welche die Zuhörerschaft dem Schwanengesang des großen,
nur allzu früh seinem Wirken und Schaffen entrissenen
Meisters entacgenbrachte. — Alles in allem ein Abend,
der — wie schon oben ermähnt — dem ausschließlich auf
echt künstlerische Darbietungen basierten Zyklus unserer
Theaterkonzerte zu einem in jeder Beziehung vollauf be¬
friedigenden Abschluß verhalf . F . K.

Richtung auf Blotzheim. Ein deutsches Fliegergeschwader,
bas rechtzeitig von der Absicht der französischenFlieger
unterrichtet worden war , rückte, vom Schwarzwald Herkom¬
mens, in beträchtlicher Höhe den französischen Fliegern auf
den Leib. Diese machten in schleuniger Flucht kehrt und
flogen in der Richtung auf Belfort , immer verfolgt von
den deutschen Fliegern . Wie man vernimmt , kam cs zu
einem größeren Luftgefecht , bei dem die Franzo¬
sendenkürzeren  zogen . Das Gefecht spielte sich nicht
weit von der schweizerischen Grenze ab. Von mehreren
Seiten wird behauptet, ein französischesFlugzeug ssi her¬
untergeschossen worden. Von Basel aus konnte man mehr¬
mals den Feuerschein von Geschossen beobachten. Auch
Zeppeline wurden von Basel aus gesehen.

Zwangrmaßregeln in Tunis.
Konstantinopel, 22. März . (T .-U.-Tel .)

Die französische Regierung versucht, wie aus Tunis
hierher gelangte Berichte besagen, ihre Autorität gegenüber
der mohammedanischen Bevölkerung durch Gewaltmaß¬
regeln aufrechtzuerhalten. Sie geht mit großer Strenge
gegen die Mohammedaner vor , besonders weil in der letzten
Zeit Kundgebungen zu Gunsten des Khalifen stattgefunden
haben. Es wird versucht, den Eingeborenen jede Verbin¬
dung mit der Außenwelt , besonders mit Marokko abzu¬
schneiden. Die Gottesdienste in der großen Moschee in
der Stadt Tunis werden polizeilich überwacht, nachdem sie
eine Zeit lang verboten waren , weil sich die Geistlichkeit
weigerte, bei den Gebeten den Namen des Beis an Stelle
den des Khalifen zu nennen . Die Errichtung eines Ein-
geborenen-Freiwilligcnkorvs für Algier ist mißglückt, da
sich nicht ein einziger Mohammedaner zum Eintritt ge¬
meldet hat. Die Straßen nach Tripolis sowie nach dem
Hinterland von Algier und nach Marokko werden von den
im Land befindlichen französischen Truppen streng bewacht,
da man ein Hinübergreifen des marokkanischenAufstands
auf Tunis befürchtet. _

Aus Südwestastika.
Swakopmund, 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Eine starke Ab¬
teilung berittener Truppen kam am 20. März mit dem
Feind in Berührung , der sich in einer stark befestigten
Stellung eingcaraben hatte, und durch Feldartillerie und
Maschinengewehre unterstützt wurde. Ein heftiges Gefecht
folgte. Die Operationen wurden von Botha geleitet. Zur
Zeit der Absendung dieses Telegramms dauert der Kampf
noch fort. Unsere V e r l u st e scheinen ziemlich schwer
zu sein. Der Schauplatz des Kampfes ist der Bezirk um
Barren -Kopie. (Allem Anschein nach eine Schlappe Bo-
thas . Schriftl .) _

Ablehnung des japanischen Ultimatums?
Mailand , 23. Mürz . (Tel. Ctr. Bln .)

„La Sera " meldet aus Peking : Präsident Jüanschikai
hat die angekündigte Jnterventionsnote an England auf
Wunsch der Zentralregierung zurückgezogen. Die Provinz-
gonverncure sind in Peking eingetrosfen, um die fernere
Haltung Chinas zu beschließen. Man erwartet die Ab¬
lehnung des japanischen Ultimatums . Im Hafen von
Schanghai  sind bisher 13 amerikanische Kriegs,
schiffe  eingelaufen . _

Kurze politische Nachrichten.
Die Radikalen.

Die „Dresdener Volkszeitung ", deren Chefredakteur der
Reichstagsabgeordnete Dr . Gr ad n au er ist, schreibtu. a.:
Wir bedauern in hohem Maße, daß die Abstimmung über
die Kriegskredite und über den Etat nicht übereinstimmend
durch alle Mitglieder der sozialdemokratischenFraktion er¬
folgt ist. Wir stellen jedoch fest, daß die Haltung der nicht
mitabstimmenden Mitglieder keineswegs eine Verleugnung
des Eintretens für die Landesverteidigung bedeutet. Die
Fraktion hat sich nochmals ausdrücklich für den Grundsatz
der Landesverteidigung und der Pflichterfüllung gegen die
herandrängenden feindlichen Heerscharen erklärt. Wenn
Liebknecht und Rühle es für angemessen hielten, elfterer
zum zweiten Male sich demonstrativ gegen die Beschlüsse der
überwältigenden Fraktionsmehrheit aufzulehnen, so ist das
nur ein Ausfluß der seltsamen Einbildung , daß sie allein
das Programm und die Parteibeschlüsse der Sozialdemo¬
kra tie richtig zu beurteilen befähigt feien. Das Verhalten

Mainzer Stadttheatcr . Aus Mainz,  21. März , schreibt
unser Dr . N.-Mitarbeiter : Die heutige Sonntagsvorstellung
von R. Wagners „Walküre " übte eine besondere An¬
ziehungskraft aus unser kunstsinniges Theaterpublikum
durch das Gastspiel des Wiesbadener Hofopernsängers
Harry de Garmo  aus , der sich schon am vergangenen
Freitag in der Wiederholung von R. Wagners „Tann¬
häuser" als Wolfram durch seine sympathische Erscheinung,
sein vornehmes Spiel und Namentlich durch sein klangvolles,
wohlgeschultes Organ von bestrickendem Schmelz den
stürmischsten Beifall des ausverkauften Hauses wie im
Flug erobert hatte. Diesmal war es die von tragischer
Wehmut über ein unabwendbares Fatum durchbebte Gestalt
des Göttervaters W o t a n, die. er sich zu seinem zweiten
Gastspiel erwählt hatte. Auch in dieser Rolle entsprach der
Gast vollauf den hochgespannten Erwartungen , die man
nach seinem ersten hiesigen Auftreten in ihn gesetzt. Von
unseren einheimischen Kräften waren im ersten Akt nament¬
lich hervorragend der Heldentenor (Streib ) und unsere
vortreffliche Heroine Betty Mertel (Sieglinde). Auch Herr
Roos (Hunding) ließ in markigen Tönen sein wohltueedes
Organ erklingen, wenn auch mitunter durch Tremolieren
beeinträchtigt. Unter der temperamentvoll schmetternden
Schar der Walküren ragte natürlich Brunhild (Berta
Croncgk) hervor, die namentlich im Duett mit Wotan hin¬
reißend war.

Kleine Mitteilungen.
Max Real  in München, der bekannte Bühnenschrift¬

steller (Mitverfasser von „Hochtourist") begeht am 26. März
d. I . seinen fünfzigsten Geburtstag.

Dora Duncker.  die Berliner Romanschriftstellerin,
wird am 28. März 60 Jahre alt.

Der Cellovirtuosc Professor Franz Neruda  ist im
72. Lebensjahre in Kopenhagen gestorben, wo er seit einem
halben Jahrhundert , zuletzt als Dirigent des Musikvercins,
wirkte.' Professor Neruda stammte aus Brünn.

Gegen die bekannte Bildungsaustalt Jaqucs Tal-
croze in Dresden - Hellerau  ist Antrag auf Kon¬
kurseröffnung  gestellt worden. Tie Anstalt befand
sich schon seit Jahren in finanziellen Schwierigkeiten.



g«b. Rückriem
im 43. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:

Käthe Marsch all verw. Rückriem
Johanna Landmann geh. Rückriem
Mali Rückriem
Wilhelm Marschall, Oberleutnant zur See
Julius Marschall
Auguste Wagner geh. Marschall
Maria Viktoria Marschall
Ewald Landmann, Architekt
Dr. ing. Gustav Wagner , Reg. Baumeister.

Wiesbaden , den 22. März 1915.
Goebenstrasse 15 II.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 25 März, naÄmittacs 3 Uhr
von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man gutigst Abstand nehmen zu wollen.
*2588

Dienstag, 23. März 1915

Ehren-Tafel #
Seine Exzellenz General der Infanterie von G a l l,

stellvertretender General des 18. Armeekorps, hat das
Eiserne Kreuz 1. Klasse  und Seine Exzellenz
General der Artillerie v. Bücking,  Gouverneur der
Festung Mainz , Las Eiserne Kreuz 2. Klasse  er¬
halten.

Der König von Bayern hat dem Unteroffizier Joh.
Herold  vom Res.-Jnf .-Regt. 80 das Militär -Verdienst¬
kreuz 3. Klasse mit der Krone und mit Schwertern verlie¬
hen. — Ter tapfere Kriegsmann , der zurzeit in Biebrich
weilt , ist schon im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter
und erster Klasse.

Herr Frankenbach  aus Hattersheim hat für Aus¬
zeichnung im Westen das Eiserne Kreuz erhalten.

Oberlehrer Finger,  ein geborener Höchster, sta r b im
30.- Lebensjahr im Lazarett in Tatar in Rußland an den
Wunden, die er bei Rawa erlitt.

Ledebours ist als bedauerlich zu bezeichnen. Er hätte seine
Angriffe in der Fraktionssitzung oder in der Budgetkommis¬
sion anbringen können, anstatt dem Auslande so die Mög¬
lichkeit gehässiger Ausnutzung zu geben.

Nach Mitteilungen des „Vorwärts " haben bei der
Gesamtabstimmung über den Neichshaushaltsetat (ein¬
schließlich der Kriegskredites am 20. März 30 Abgeordnete
vor der Abstimmung den Saal verlassen. Es handelt sich
um folgende Abgeordnete:

Name : Wahlkreis:
Antrick. . . . . . Holzminden -Gandersheim.
Baudert . . . . .. . Weimar -Apolda.
Bernstein . . . . Breslau -West.
Bock . . . . . . . . Gotha.
Brandes . . . . . Halberstadt -Wenigerode.
Büchner .Berlin 4.
Davidsohn . . . , Grünberg -Freystadt.
Dittmann . . . . Lennep -Remscheid-Mettmann.
Emmel . . Mülhausen (Elsaß).
Fuchs . Straßburg -Land.
Geyer .Leipzig -Land.
Haase .Königsberg.
Henke . . . . . . . Bremen.
Herzfeld .Rostock -Doberan.
Hoch . , » » Hanau-Gelnhausen.
H o f r i cht e . . Köln-Stadt.
Horn .Dresden -Land.
Kunert . . . , . . Halle (Saales.
Ledebour . * , . . Verlink.
Leutert . , . » . . Aena -Neustadt (Orla ).
Peirotes . . . > . Colmar.
Raute . . . . . . . Bitterfeld -Dclitzsch.
Schmidt. . , . . i Meisten-.
Schwa rtz . . . . . . Lübeck.
Simon. . . . . . . Hof.
Stadt Hagen. . . . Niederbarnim.
Stolle. . . . . . . Zwickau -Crimmitschau.
Vogtherr . . . . . Stettin.
Z u heil .Teltow -Charlottenburg uiw.

Gegen den Etat einschlietzlich der Kriegskredite haben
gestimmt die Abgeordneten:
Liebknecht .Potsdam.
Rühle . . . . . . . Pirna.

Heer und.Potte.
Personalveränderungeu in der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: Zu Leutnants d. R. mit Patent vom
22. März d. I . wurden befördert die Offiziersaspiranten
des Beurlaubtenstanbes * Bischof (Frankfurt a. M.s im

■ Leibgarde-Jnf .-Reg. Nr. 115, * Kohl (Gießens im Ins .-
Reg. Nr . 116, * Burkarö (Mainzs und * Rahe (Berlins
im Jnf .-Letb-Reg. Nr . 117, * Lied (Frankfurt a. M.) tm
Res.-Jnf .-Reg. Nr . 80, * Dietzsch (Frankfurt a. M.) rn
der 1. Ers.-Maschinengewehrkompagniedes 18. Armeekorps.

Stadlnachrichten.
Wiesbaden, 23. März.

10 Gebote für deutsche Rinder in der Kriegszrit.
1. Du sollst immer und überall daran denken, daß dein

Vaterland um sein Leben kämpft, und daß auch du Helsen
sollst, den Kampf zu gewinnen. ^ t

2. Du sollst dem Vater oder Bruder , oder wen du
sonst Liebes im Felde stehen hast, öfter einmal einen Brief
schreiben, aber darin nie etwas erzählen, worüber sie
traurig oder in Sorge sein könnten.

8. Du sollst der Mutter gehorchen, wie wenn der
Water daheim wäre , ja noch mehr und schnell und willig
alles tun , was sie sagt. ,

4. Du sollst ihr im Hause Helsen, wo du nur kannst
und sie nicht quälen mit Launen und törichten Wünschen,
damit sie dem Vater etwas Schönes von dir schreiben kann.

5. Du sollst auch auf der Straße und bei all deinen
Spielen daran denken, daß du wohl fröhlich sein darfst,
daß aber zum Ausgelassensein die Zeit zu ernst ist.

8. Du sollst nicht vergessen, daß wir an vielen Dingen,
besonders am Brot sparen müssen, wenn wir siegen
wollen , und daß auch du sparen helfen mußt.

7. Du sollst deshalb kein Krümchen oder Brockchen vom
Sem lieben Brot und Gottes anderen guten Gaben ver¬
geuden oder umkommen lassen.

8. Du sollst alle deine Nahrung ganz klein vertäuen,
weil du dann gewiß gesund bleibst und auch, weniger
Nahrung brauchst, als wenn du sie hinunterschlingst.

9. Du sollst auch bei unerwünschter Kriegskost ein
fröhliches Gesicht zeigen und so der Mutter das Hansen
und Sparen leichter machen.

10. Du sollst nicht vergessen, daß an Gottes Segen
alles gelegen ist. Wenn alle Deutschen, dre Großen und
die Kleinen recht fromm sind und Gottes Willen tun , wird
er uns den Sieg schenken. Km.

Persönliches. Wie der „Reichsanzeiger" mitteilt , ist
Polizei -Assessor Hön scher in Wiesbaden zum Polizeirat
ernannt und der König!. Polizeidirektion in Frankfurt
am Main überwiesen worden. , .

Bismarcks Geburtstag in den Schulen. Der Landes¬
verein Preußischer  V o l ks schu l l e h r e r i n n e n
hat an den Minister der geistlichen und Unterrlchts-
angelegenheiten die Bitte gerichtet, zu bestimmen, daß
Bismarcks Geburtstag  in diesem Jahr an den
Schulen Preußens durch eine würdige Feier , unter Aus¬
fall des Unterrichtes begangen werde. In der Begründ¬
ung wird darauf hingewiesen, daß eine Feier tm Anschluß

an den Unterricht dem Gedenktage in den Augen der
Schuljugend nicht das Gepräge eines vollwertigen 6 st-
tages geben würde und darum nicht in Einklang mit i
Bedeutung des Tages zu bringen Fr - Gerade heute- wo
um das geistige Erbe Bismarcks, die Weltstellung un eres
Vaterlandes , gerungen wird, wo, von Bismarcknchem
Geiste erfüllt, sich Preußens Volk um ben Hohcnzollcrn-
ihron geschart hat, wo für den Eindruck der rnachtv
sittlichen Persönlichkeit des Eiserncu Kanzlers auch die
Volksschulkinder empsänglicher sind als ie, erscheint es ge-
boten , den Bismarck-Gedenktag so auszuzerchnen, w ê ~
die Schuljugend von hohen Festtagen im -schulleben ge¬
wöhnt ist.

Krieqsgetraute Postbeamtinnen. Aus Anordnung des
Reichspostamtes werden die kr,egsgetrauten Post- oder
Telegraphengehilsinnen auf ihren Antrag b s zur Rück¬
kehr des Ehemannes ans dem Kriege als Post- oder £ ete
graphengehilfinnen unter denselben Bedingungen wie vor
der Verheiratung wciterbeschäftigt.

Kriegspredigt. Auf Wunsch hat Herr Dekan Bickel
hier auch seine letzte Kriegspredigt über "Vaterlands¬
liebe" zum Besten des Roten Kreuzes dem Druck uber¬
geben. ' Dieselbe ist in den hiesigen Buchhandlungen ww,e
bei den Küstern der Markt- und Lutherkrrche zu haben.

Für den Osterpaketversand. Die Versendung mehrerer
Pakete mit einer  Paketkarte ist für die Zei . vom 29. Marz
bis einschließlich3. April im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet. . . . _

Ausdehnung des Zeitungsvertriebs tn Belgien . Der
am 1 Januar " in beschränktem Umfange au genommene
Postvertrieb deutscher Zeitungen und Zeitschriften in
Belgien wird vom 1. April ab bei sämtlichen deutschen
Postämtern in Belgien eingeführt. Die Zeitungen werden
ganz wie im inneren deutschen Betriebe versgndt.

Kaminbrändc. Am Montag vormittag um üstst Uhr
brach in der Kirchgasie Nr. 17 und abends gegen .- Uhr
in der Totzheimer Straße Nr . 45 ie ein Kamrnbrand aus
In beiden Fällen konnte die Feuerwehr nach halbstündiger
Tätigkeit jede Gefahr beseitigen.

Unfall. In einem Hause der Wagemannstraße stürzte
am Montag vormittag gegen 10 Uhr der 18 Jahre alte
Maler Heinrich Wüst aus der Adlerstraße von einer Leiter
Er erlitt dabei innere Verletzungen, so daß er durch die
Sanitätswache ins städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Kassec-Konzerte. Unter den Eichen finden im Restau¬
rant Ritter wieder . jeden Mittwoch, Donnerstag und
Samstag die beliebten Kaffee-Konzerte bei freiem Eintritt
statt. _

Kurhaus, Theater, vereine, vortrage«sw.
Residenz - Theater.  Als 22. Volksvorstellung zu

kleinen Preisen wird am Freitag , den 26., der tolle schwank
„Die spanische Fliege" gegeben. Der Vorverkauf hierzu
hat bereits begonnen. In Vorbereitung ist „Die einsamen
Brüder ", eine sentimentale Komödie von Erich Oesterheu.

Naturschutzpark.  In der zweiten KriegSsitzung
unserer Ortsgruppe wurde beschlossen, die vor dem Kriege
so beliebten Wanderungen, wenn auch rn beschränktem
Umfang, wieder aufznnehmxn. Wenn auch das Wandern
in freier Natur an. sich. schon cu« Freude , ist, so sollen
die Wanderungen wie bisher weniger dem Vergnügen der
Teilnehmer dienen, als vielmehr das Verständnis für die
Bestrebungen des Vereins .fördern , Liebe öur helmiichen
Natur und den Wunsch erwecken, ihre Denkmäler zu er¬
halten. Wandervorschläge sollen rn̂ ^ r nächsten Sitzung
besprochen werden, die, da der erste Freitag im^ April K
sreitag ist, bereits am Freitag , .26. Marz , abends 9 Uhi,
im Hotel „Einhorn " stattfiiMt . ce.incordla"Der M änn er  g e s an gv  e r e i n „C o n eo  r d ia
veranstaltet am Palmsonntag ein W« h l t a t i g k e i t s
konzert  in der Lutherkrrche-zum Vesten der Kriegs
fürsorge der Stadt Wiesbaden. - in . dem^KonzertsangeriN
Frl . Mazda Armbrust  und dre- Herren O^ arnst Fritz
Zech und Karl Schwartze (Oboe) als Mitwirkende
austretest.

Abend-Ausgabe Seite

Nassau und Nachbargebiete.
Höchstpreise für Speisekartoffel« im Landkreis Wiesbaden.

Der Lckndrat des Landkreises Wiesbaden hat »ach An¬
hörung von Sachverständigen für den L and krers Wies¬
baden,  mit Ausnahme der Stadt Biebrich, vom 22. Marz
ab bis auf weiteres für den K l e i n h a n d e l folgende
Höchstpreise für b e sta u s g e l e s e n e Speisekar-
löffeln  in den Sorten : Daher , Imperator Magnum
bonum, Up to date und Industrie fe,tge,etzt: 5 Mark für
den Zentner,  10 Mark das Malter = 1 Doppelzentner,
bei Mengen unter 20 Zentner bis 1 Zentner , 11 P fennig
für 1 Kilogramm,  bei Mengen von unter 1 Zentner
und für den Kleinverkauf in Läden. Die Preise verstehen
sich ab Lager des Züchters : bei freier Lieferung rn den
Keller des Verbrauchers ist ent entsprechender Aufschlag,
der 25 Pfennig für den Zentner nicht übersteigen darf, für
Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet. Für andere als die
obenaenannten Sorten von Speisekartoffeln ermäßigt sich
der Preis für den Zentner auf 4,75 Mark,  9,50 Mk.
der Doppelzentner — 1 Malter . Die Preise finden keine
Anwendung auf Saatkartofseln.
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vermischtes.
Deutsche Helden.

Der nachstehende Bericht über schneidiges Verhalten
des 17 Jahre alten Kriegsferwilligen Misch-
n e r , gebürtig aus D r a chh a u s e n, Kreis Kottbus . zeigt,
daß unsere Jugend den kriegerprobten Mann ^ ten nichtan Gewandtheit und Unerschrockenheit nachsteht Am 1.
Januar wurde um 8 Uhr abends eine Patrouille der 6.
Kompagnie eines Jnfanterie -Regnnents vorgesandt mit
dem Auftrag, festzustellen, welche Truppen dem Bataillon
gegenüberständen, oder aber Bekleidungs - und Ausru
stungsgegenstände des Gegners heranzuschaffen die -men
Rückschluß auf die Art der gegenüberstehenden Truppen
ermöglichte. _ ^ , .

Die Stellung des Feindes lag etwa 600 Meter von der
Kompagnie entfernt , das Gelände war teilweise ö ch
Rvickiwerk bedeckt. Das klare Wetter iedoch— es war ge
rade Vollmond — erschwerte ein Vordringen von Patrouil¬
len nnLeim - Als sich die Patrouille bis auf ewa 0
Meter dem feindlichen Schützengraben genähert und fest-
gestellt hatte, daß der Graben besetzt war , hieß der pa
trouillenführer , ein mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
neter Gefreiter , seine Patrouille Deckung nehmen. Da er-
boi iicfi der junge Kriegsfreiwillige Mischner, sich anein
weiter gegen die feindliche Stellung vorzuschleichen, wah¬
ren? die anderen Leute ihm als Rückhalt dienen sollten
MiiSner kroch lautlos bis an die Brustwehr des Grabens
Aran von wo ans er die feindlichen P °'tcn stehen sah
und die Unterhaltung anderer Leute hor ^ R ^ t weit vonsirb iab er in einer Schießscharte ein Gewehr und AUV
rüstungsgegenstände liegen Noch weiter vorzudringen
war unmöglich, da er allein war . Anß^ dem horteStimmen die sich näherten . Kurz entschlossen nahm er die
ä “ 5ä " » V, «i MM m » '« » -»' W -NWege unbemerkt zu seiner Patrouille -zuruck. Ein eng
lisches Gewehr, ein englisches Seitengewehr und Tasche,
eine Tasche mit Verbandpäckchen, ein rechter Schnurichu),
eine Fadrradtasche und ein Fernglas brachte er zu femer
Komvaanie zurück. Das englische Gewehr war geladen.
Die im Kasten befindlichen Patronen aber waren Dum¬
dumgeschosse der gefährlichsten Art '- So wurde durch dwse
kühne Tat des jungen Kriegsfreiwilligen ein erneuter -be¬
weis dafür erbracht, baß die Engländer öteie völkerrechts¬
widrigen Geschosse verwenden.

Sckristleitung: Bernhard Grothu  S.
Bcrantwortltch für dcutiche und auswärtige doMik : B. G r o l Ijiu 6;
fiir »UN» Wiilenlchait, U»ttrha !I„ »gS. und volkswirtschaftliche» Teil.
L% ® leurn ; siir Stadt - und Landnachrichten. Gertch und
Ep« k- C. D ? ° tz- st sitr die Anzeta-n: Erich Walter .- ,amtlich ,nWiesbaden.
Druck u. Verlag der W i c S b a d e u c r Be r l a g S . A u i! a I t G. m.b.v.
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Unter den Eichen
Lafs -Kestaurant Kitter.

Jeden Mittwoch, Donnerstag und Sonntag:

Eafv - Uonzert.

8
4

20

20

4
2

20
10
10
2

10

10

Im kiesigen Handelsregister A. ist bei der unter lfdr . Nr . 81
eingetragenen Firma Jacob Bernstein u. Sühne in Bad Ems
heute eingetragen worben : Der zu 3 genannte persönlich haftende
Gesellschafter heißt nicht „Fritz" sondern „Siegfried " Bernstein.

Bad Ems, den 18. März 1815. 1521
_ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
betrefiend das Droschkenfubrwesen.

Vom 1. Avril ds. 9s . ab haben auf nachbenannten Droschken-
halteplätzen der Stadt Wiesbaden die Pferöedroschken in der
nebenbezeichnetenAnzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der Pferdedroschken:

1. Am Anfang des Nerotals (Westseite) gegenüber der
Mündung der Taunusstraße -

2. In der Saalgasse, a. d. Mündung in die Taunusstr.
3. Auf dem Kranzvlab
4. Vor der alten Kurhaus -Kolonnade
5. Vor der neuen Kurbaus -Kolonnade (auch Tbeater-

kolonnade genannt)
An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im Königl.

Theater stattiinben . bleibt der vorgenannte Haltevlab nur
bis 814  Uhr abends mit 20 Droschken, nach 814  Uhr abends
«ur mit 10 Droschken besetzt.

6. An der Südseite des Rathauses
7. Auf der Südseite der Museumstraße
8. Auf der Ostseite der Viktoriastraße an der Mündung

in die Frankfurter Straße
0. Auf dem südliche» Fabrdamm der Rbcinstraße zwischen

Wilbelmstraße und Mainzer Straße
10. Auf dem Reitwege der Rbeinstr .. ans. a. b. Nikolasstr.
11. Auf dem Reitwege der Rbeinstr .. ans. a. d. Moritzstr.
12. Auf dem Reitwege der Rbeinstraße . Ecke Wörtbstraße
13. Auf dem Fabrdamm an der Südseite der Ringkirche

(nur an Werktagen) «
14. Auf der Westseite des Fabrbammes der Mündung der

Zusahrtüraße vom Kaiser-Wilbelm-Ring z. Stückgüterbabnhof
16. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße , nördlich

der Dotzbeimer und Luisenstrabe
Den zum Eisenbahndienst bestimmten Droschken ist der Hatte-

platz aus dem Kaiservlatz vor dem östlichen Flügel des Babnhois-
gcbäudes angewiesen.

Die vorstehend zu zwei, vier , fünf, neun und elf genannten
Halteplätze sind von morgens 6 Uhr ab mit 2 Droschken und der
vorstehend zu 3 genannte Halteplatz von morgens 6 Ubr ab mit
4 " Die ' 'Dienstzê t sämtlicher übrigen Droschken auf den vorge¬
nannten Halteplätzen beginnt um 7 Uhr morgens.

Diejenigen Droschkentubrcr. welche die zu 6. 11 und li
genannten Halteplätze besetzen, haben an allen Abenden, an
welchen Vorstellungen im Restdenz-Tbeater stattfinden , .-me balbe
Stunde vor der in den Zeitungen anaekundigten Beendigung der
Vorstellung auf dem Halteplatz Nr . 15 Aufstellung zu nehmen.

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschken,
welche nach der monatlichen Ueberstcht von abend? 8A  Ubr ab

IfSÄ » «!'»'.* . “» 1*» « -
"“ SÄ «lll “ S ’iXmm mit *
Ausgabe gelangende Ueberstcht über die Besetzung der Haltevlatze
mit Drosckken muß reder Droscbkenfubrer bis 5um levren cme-
jeden Monats — für den nächstfolgendenMonat bestimmt — von
der Babnbofswache abgebolt haben und a^ astderPolizei -Verorbnung über das ofFcntluhe Fuhrwesen , bei ruft fuhren.

5tie unter Nr 1. 6 8, 12 und 13 ansgeführten Halteplätze
werden wegen Mangel an Pferden bis anf weiteres zeitweise
nicht besetzt.

Wiesbaden, den 15. März 1815.
Der Polizei -Präüdent : von Schena.

Bekanntmachung
betreffend das Krastdroschken-Fuhrwesen.

Vom 1. Avril bs. 9s . ab haben auf nachbenannten Krast-
broschkenhaltevlätzender Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken ,n
der nachbezeichneten Anzahl Aufstellung zu nehmen. ga^j

Kraftdroschken
1. Auf dem Kaiser-Friedrich-Platz. nördlich des

Denkmals . . . . . • • • ♦
2. Vor der alten Kurbaus -Kolonnade. Nordfeite

der Fahrstraße. > • • • ' *
8. Auf dem Kranzvlab . .
4. Auf der Westseite der Kaiserstratze. an der

Mündung in der Rbeinstraße.
5. Auf dem Reitwege in der Reinstraße . ansan-

genb westlich der Nikolasstraße . . . . .
6. Auf dem Kaiservlatz. vor dem östlichen Flügel

des Bahnhofsgebäudes.
7. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße,

südlich der Dotzbeimer- und Lursenstraße . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 3 Ubr vormittags

6l§  Dieienigen ° Kräftöroschkenführer. welche den »u 2 aenannten
Halteplatz besetzen, haben an allen Abenden. an wefchen Vor
stellungen im Königlichen Theater stattfinden . b,S Beendigung
der Vorstellung auf diesem Halteplatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in ^ "„-̂ ^ migeu an«kündigten Beendigung der Vorstellung ,m Restdenz-Tbeater aur
dem Halteplatz Nr . 7 Aufstellung zu nehmen.

Wiesbaden, den 15. März 1815. 2Ud
Der Polizei -Präsident : von Scheu«.

Str erbntmt sichJ
einer gebildeten Familie , die seit
fast 30 Jahren unsäglich kämpfen
muß u. endlich alles verlor ? Der
68jähr . Vater , begeisterter Deut¬
scher, ist halb erblindet und wie
die schwer äugen- u. herzleidende
Mutter nervös zerrieben : Metvon Geburt an gelähmte -törotet
starben endlich im 9. u. 17. Jahre.
Zur beruflichen Ausbildung der
lebenden fehlt alles. Der Krieg
nahm den Rest von Erwerb . Wer
belebt den Aermsteil das uuqe-
wöhnliche Gottvertrauen , em
Geschenk Gottes, und hilft aus
dem Jammer mit großen oder
kleinen Gaben. Matth . 5, V. 7;
Job . 13. V. 35. Pastor Stier,
Würdenhain b. Liebenwerda.
DDDDDDDDD
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Verwende)

„Kreuz-Pfennig“
Marken

Ml! Briefen» Rartoo UMh

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprechers 6190 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.-.

Haftsumme:Mk.8,910,000.-: Reserven :Mk.2,344,676.-.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten  und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
wk&E- . Bei dam Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolleingezahlte Stammanteil

vom nächsten Qciartalserstenan dividendeberechtigt. .
1078 Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . . 85,12

DeutscheHqpothekenbank
_ in Meiningen.

Bilanz vom 31. Dezember 1914.
Aktiva. “

Kassenbestand . . - -
Guthaben bei Bankhäusern . . . . .
Darlehen gegen Effekten - » » - - >
Effekten . « « » » »

! Wechsel . .
VerschiedeneDebitoren » »
Hvvotbeken. . . •
Hypothekarische Kriegs-Darlehen . . .
Hvvotbeken-Zinsen und -Annuitäten .
Bankgebäude in Meiningen und Berlin
Mobilien . . . . . . _ :—:—-

Passiva.
Aktienkapital
Reserven . . . . . > , » » <
Prämien -Reserve . . . « . . -
Gesetzt. Rückstellungf. Pfandbrief -Agio
Planmäßige Rückstell, f. Talonsteuer
dgl. f. Zinsentschädigungen . . . .
Kreditoren.
Pfandbriefe . . « s .
Pfandbrief -Zinsen . . . . . . .
Noch nicht erhobene Dividende . .
lieberschuß . . . . . . - • •

1914.
J

1 045 709 35
815 005 97

1 525 807 58
7 036 311 25
1 015 6G6 62

217 016 60
600 143 005 63

85 600 —
8 280 452 16
1 844 000 —

1 —

622 008 516 16

31 500 000
9 500 000 —
2 675 958 03

64 033 95
237 798 11
618 197 22

2 026 844 89
566 264 300 —

5 710 169 02
4 893 —

3 406 321 94

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Kansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 20. März 1915. . , , .
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

niedr..k»öck>st.
Hafer . . , . 100 Kg.J8 .00 28 .00
Heu . . , , . 100 Bb. 12 .00 12 .50
Richtstroh . , , 100 Kg. 7.00 7.50
Krummstroh » » 100 Stg. 8 .50 6.50

Butter, Eier, Käse « . Milch.
Ehbutter,Sührahmb . t Stg. 3 .60 3.60
Estbutter. Lands . . 1 Kg. 3.20 3.20

822 008 516 16

6
2

6

M e i n i n g e n. den 16. Februar 1815.
Deutsche Hypothekenbank.

Paulsen Hartmann . ^ Dr . Rebe.
Die für das Jahr 1814 auf 7% festgesetzte Dividende gelangt

mit M 21 für die Aktie zu Ji  300 , M.JA  für die Aktie , «
Ji  1200 vom 24. bs. Mts . ab zur Auszahlung.

Mi-e i n i n g e n. den 22^ Marz 181o. ^Deutsche Hypothekenbank.
Oranienstratze

Nr. 15 r-
Samstag , den 87. März, abends 7 Uhr:

von Aräulei » Dr. Ella Mensen
VOvUUy  aus Berlin . 1515

Thema : „ Das weibliche Oienstjahr"
Mitglieder 50 Via -. Gastkarte 1 Mk-  Der Vorstand.

Zrauenklub E. v.
^ * v ». . o rt an » . ,

Stochbuttcr
Trinkeier . » » .
Frische Eier , «
Kleine Eier » » »
Handküse «ii>
FabrikkSse , ■ •
Vollmilch ii,i

IS ». 3 .00 3 .20
1 Et . 0 .14 0 .15
ISt . 0 .12 0 .13
l @t- 0.10 0.11
1 St . 0 .08 0 .08
1 St . 0 .05 0 .08

I Ltr. 0 .26 0 .26

Schleie» , lebend
Zander, allgem.

Preis
niedr̂ höcksl.

1 Kg. 3.60 8.60
•1 Kg. 2.40 2 .40

Gestüael und Wild.
Ente», Herbstenten 1 St . 0.00 0.00
Hahn
Huhn . . . .
Taube . , . .
Rehvorderblatt
Hirschrücke« . .
Hirschkeule . .
Hirschvorderblgtt,
Wildragout

1 St . 2.45 2 .45
1 St . 2 .80 2 .80
1 St . 1 .Z5 1 .35
1 Kg. 1 .80 1.80
1 Kg. 2.80 2 .80
1 Kg. 2 .40 2.40
1 Kg. 2 .00 2 .00
1 Kg. 1.00 1.00

Kartoffel« und Zwiebel« .
Eßkartossel» . . 100 Kg.12 .001v .00
Eßkartosseln . . IKg . 0 .12 0 .16
Zwiebeln . . . .  t Kg. 0 .36 0 .40

Gemüse.
Weitzkraut . . . 1 St . 0 .40 0 .60
Weitzkraut . . . 1 Kg. 0 .30 0 .30
Rotkraut . . . .  1 St . 0 .30 0 .60
Wtrstng . . . . 1 St . 0 .10 0 .30
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0 .40 0 .60
GrünkohlsWinterk.) 1 Kg. 0 .20 0 .40
Römischkohl . . IKg . 0 .40 0 .50
Kl. gelbe Rüben I Gbd. 0 .20 0 .20
Melde Rübe» . . 1 Kg. 0 .20 0 .24
Schwarzwurzeln » 1 Kg. 0 .40 0 .60
Rote Rüben
Weiße Rübe»
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat

IKg. 0.20 0.30
IKg. 0.10 0.80
ISt 0 .15 0 .25
ISt . 0.15 0 .25
IKg. 0.40 0-60

Auswärtig Börsen.
Pariser Börse.

V. K.
71 -05

1550

123

L. K.
7105

485 -—
1550_

271 -—

I—Il22—̂
Londoner Börse.

/London , 20 . März V.K. L.K.
Consols.
Japaner .
4% Brasilianer-
Portugiesen.
Atchlson.
Erle.
Sonth . Paclf . .
Union . .
United States Steel

1’ariH , 18- März
8proz. Rente.
Sproz. Italiener.
3proz.Russ . Kons. I,II
4proz . Spanier.
4proz. Türken (nnif .)
Türkische Lose.
Metropoll tain.
Banqne Ottomane . .
Rio Tinto.
Chartered . . . . .
Debeers.
Eastrand . . . . .
Goldflelds.
Randmines.

68 .56
86

99

66 .56
86  —

99 25

New-Torker Börse.
Mew -"Vork , 20 - März V. K. L. K.
Geld anf 24 Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Paul Shares . .
Denv.n.RloGrande com
Erle comm.
. . .do. . fst. prefered . . .
■Illinois Zentral Shares
LonlSYllleu.NashvllleS.
Miss.Kans &Tcxax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPaciflc comm.
Reading comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do. . . Railiray com.
. . .do . do . . .pref ..
Ünion-Pacifio comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered

1
I Amalgamatcd Copper
I Anaconda Copper . . . ,

General -Electrlc . . . . .
United BtatesSteel Com

1*5
stetig

50 3/f
953U
67 ‘i«

158K

86'/i
F>H

22-K
36%

104-
112 -

IOV2

10M
83 ‘f<

100 °/»
102 °/»
1431/2

Vt
83 °/»
15-
47-

120 */»
80-

l */4
btzi/s

nom.
stetig

50 >/i
95 ' /°
66 '/»

159-

86*/.
5Va

22*1»
36 °/»

104-
niy»

10K
10i/a
83 °/»

100X.
102*1.
143 ' /»

1/2
84 */»

47 -!.
1201 /.

80 ‘/s
1*/.

56 °/»

139 ' a
451/s

Zum Besten der Ostarmee.

Samstag, den 27. März 1915, abends 8 Uhr im grossen Saale
der Turngesellschaft , Schwalbacher*Strasse 8:

Generalmajor Freiherr von Gayl
und Hauptmann Blendermann

His iet front unserer im Osten Wiesle»Truppen
rn ir

Blumenkohl , auSL 1 St . 0 .40 0 .60
Meerrettich . . . 1 St . 0.10 0 .20
Sellerie . . , . 1 St . 0 .10 0 .25
Kopssalat . . . . 1 Si . 0 .25 0 .25
Endiviensalat , » ISt . 0 .15 0 .20
Lattich-Salat , . 1 Kg. 2 .00 2 .40
ffeldsalat . . . 1 Kg. 0.80 1 .00
R- di-Sche» . . . IGbd . 0 .09 0 .09

Obst.
Eßäpscl . . . . IKg.  0 .70 1 .00

, ausländ . , IKg . 1 .60 1 .60
K- chäpsel . . . . IKg . 0 .50 0 .60
Kochbirne» » . . IKg . 0.50 0 .60
Weintrauben , auSl . l Kg. 7 .00 7.00
.stitronen . . . .  l St . 0.06 0 .10
Apselsinen . . . , St . 0.05 0 .10
Bananen . . . I St . 0 .00 0 .00
Kastanien » » . IKg . 1 .00 1 .00
Walnüste . . . . IKg . 1 .50 1 .50
Haselnüsse . . . IKg . 1.50 1 .60

F-ische.
Heringe , gesalzen ISt . 0 .14 0 .16
Hering , grün . . IKg . 0.50 0 .50
E-eweißl . Merl .) l Kg. 0.70 1.00
Schellfisch . . . .  1 Kg. 1.20 1 .60
Bratschellsisch . . 1 Kg. 0 .60 0 .70
Kabeljau . . . . 1 Kg. 0 .80 1 .20

t. AuSschn. I Kg. 1.40 1 .60
Scholle . . . . .  t Kg. 1.20 1 .20
RotzungesLImandeS) l Kg. 2.40 2.80
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.80

Unveröffentlichte .Lichtbilder.
Zum Teil erbeutete Originalaufnahmen eines russ. Generals.

Karten : Numerierte Plätze Mk. 2 . —, niditnumerierte
Plätze Mk. I .—, Galerie Mk. 0 .50.

Verkauf : An der Kassa des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz, Rathaus, Zimmer 22, vormittags von 9—>/2lUhr , nach¬
mittags von 3—1/0O Uhr, sowie an der Kasse im Saalban der
Turnaesellschaft, Sdiwalbaeher Strasse 8 , von 9—1 Uhr und
von 2—5 Uhr von Mittwoch, den 24.  März ab. 1523

Veränderungen im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 17. Mürz : Privatier August Meinecke, 31 I . — Am
18. März : Elisabeth Zoller , aeb. Sckunidt, 51 I . Stuckateur
Johann Rücker. 57 I . Alfred Wahl. 1 I . Ernestine Mordborit.
geb. Revber. 71 I . — Am 19. März : Katbarlne Ritzel, geb.
Schwarz. 48 I . — Am 20. März ; Geb. Justrzrat Franz
Ebel. 82 '

Fleisckiwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert »nd veröffentlicht.
Schinken «. AnSschn. 1 Kg. 4 .80 4.80
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2 .60 2.80
Solperslcisch . . IKg . 2.40 2 .60
Nierensett . . . IKg , 1.80 2 .00
Schwartenmage» . IKg . 2 .20 2.40
Bratwurst
ftleischwurst . . 1
Leberwnrst . . .
Leberwurst, bessere

u. Haurmacher.
Blutwurst , frisch .
Blutw . sHauSm.)
Rotzsleisch . . .

IKg . 2 .20 2 .40
IKg . 2 .00 2 .20
IKg . 1 .40 1 .60

1 Kg. 2 .00 2 .40
IKg . 1 .40 1 .60
1 Kg. 2 .20 2 .40
1 Kg. 1 .00 1 .00

Mehl im Großhandel.
WeizenmehlNr. 0 100 Kg.53 .00 53 .00
Weizenmehl, 80%ißeS,

mit 80% Roggen,
mehl . . .lvo Kg. 45 .00 46 .00

Roggenmehl , durchge»
mahle» « . .100 Kg 43 .00 44 .00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot a«S Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar-
tosfelmehl . . 1 Laib 0 .66 0 .66

Semmel sBrötchens 1 Kg. 0 .85 0 .85
Koloniaht'aren.

Weizenmehl ». Speise-
bereit«. Nr. 0 . ' Kg. 0.60 0 .68

Roggenmehl Nr. 0 1 Kg. 0 .50 0.50
Erbsenz. K.,ungesch. IKg . 1 .10 1.20
Speisebohneu
Linsen . . . »
,vadennudeln «
Weizengrieß . .
«Serstengraupen
Reis . . . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze . .
Haserslocken

IKg . 1 .00 1.10
1 Kg. 1 .50 1 .50
1 Kg. 1.00 1.20
IKg 0 .76 0.90
1 Kg. 1.00 1.00
IKg . 0 .96 1.00
IKg . 1 .00 1 .00
I Kg. 1.00 1 .00
IKg . 1.00 1 .00

Gemischtes Backobst IKg . 1.80 1.30
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . . IKg . 0 .56 0 .58
Soeifcsal , . . . 1 Kg. 0.20 0 .22
Schweineschm. auSl. IKg . 0.00 0 .00
.Heiz» u. BeleuchtuuaSstoffe.
Stetnk . lHauSbr., öv Kg. 1.60 1.60
Braunkohlenbrik. öv Kg 1.25 1.25
Braunkohlenbrik. lvv Et. 1.25 1.25
Vetroleum . . . « 18t 0.24 0.24

Wetterbericht Der Wetterdienststelle Weiiburg.
Voraussichtliche Witteruna für S4 . März :

Meist trübe , vielenorts Regenfälle , Temperatur wenig
verändert.

Niederschlagshöhe feit gestern:
Weiiburg . . . - . ... . - 0
Feldbera . 4 9
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier . 0
Witzenhausen . «
Schwarzenborn . 9
Kassel. . . r

Wafferstaud : Rheinpegel Caub : gestern 3.01. heute 2.35
Labnpegel : gestern 2.20, heute 2.08. -__

24, Mär, Sonnenaufgang 5.58 I Mondausgang 9.43
Sonnenuntergang 6.16 | Monduntergang 3.(»
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